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Mit Bezug auf die Verhandlungen betreffs der
von dem Abg. MüllerSagan beantragten Ver
mehrung der Etatspoſttion um 1000 Oberpoſt
afſiſtentenſtellen enthält die Münchener „Allg.
Zig.“ unter dem Titel: „Eine budgerrechtliche
Streitfrage“, folgende Ausführungen „Der
Bundesrath iſt der Anſicht, daß der Reichstag
durch Beſchlüſſe ſelbſt ſtändig Mehrausgaben in
den Etat nicht einſtellen darf, ſondern nur mittelſt
einer Reſolution den Bundesrath zu einem ent
ſprechenden Schritt auffordern kann. Die Parteien
des Reichstags dagegen ſind, auch wenn ſie für den
vorliegenden Fall den Weg der Reſolution betreten,
anſcheinend anderer Meinung. Jn der bisherigen
Praxis aber iſt immer der letztere Weg einge
ſchlagen worden. Und aus guten, alten Gründen.
Sogar während der preußiſchen Conſliktszeit hat,
wie Staatéſerretär v. Thielmann in Erinnerung
brachte, die Budgetcommiſſton des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes den Grundſatz aufgeſtellt, neue Aus
gabepoſten oder die Crhöhung ſchon vorhandener ſeien
nicht unmittelbar auf den Etat zu bringen, ſondern
die Regierung ſei durch eine Reſolution zur Auf-
nahme derſelben in den Etat zu veranlaſſen.“ Wenn
die „Allg. Zig.“ unter Berufung auf die Ausführungen
des Staatsſecretäis v. Thielmann die Auffaſſung
vertritt, daß eine Erhöhung der Etatspoſtiion nur
auf dem Wege der Reſolution bewirkt werden
könne, ſo möchten wir, abgeſehen von anderen
Präcedenzfällen, aus der bieherigen Praxis des Reichs
tags nur folgende Thatſachen anführen. Jm Jahre
1877 hatte der Abg v. BehrSchmoldow beantragt,
10 000 Mk. zur Förderung der Fiſchzucht in den
Etat einzuſtellen. Nach einer längeren Debatte wurde
ver Antrag der Badgeicommiſſtvn überwieſen dieſe
beantragte, die Poſition abzulehnen. Bei der Be
rathung dieſes Antrages im Plenum, an ver ſich die
Abgg. v. Venda, Rickert und Richter brtheiligten,
die ebenſo wie die Budgetcommiſſton aus budget
rechtlichen Gründen die Ablehnung des Antrages be
fürworteten, wurde der Antrag ver Budgetcommiſſton
angenommtn. Jm Jahre 1878 hatte der Abg.
v. Behr den Antrag geſtellt, die im Etat geforderten
10000 Mk. zur Förderung der Fiſchzucht auf
20000 Mk. zu erhöhen. Auch dieſer Antrag wurde
abgelehnt; bei der dritten Leſung aber, nachdem nur
der ſozialdemokratiſche Abg. Demmler denſelben leb
haſt beſürwortet, angenommen. Aus dieſer That
ſache geht deutlich hervor, daß die unter Berufung
auf den Staatsſrcretär von der Münch. „Allg. Zig.“
vertretene Auffaſſung nicht zutreffend iſt. Der Reichs
tag hat nicht nur die Berechtigung, eine Erhöhung
der Budgetpoſten zu biwilligen, in ſeiner großen
Mehrheit wiederholt anerkannt, ſondern er hat auch
in einzelnen Fällen thatſächlich danach gehandelt.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vomſüd afrikaniſchen Kriegs

ſcha uplatze meldet Kitchener, daß das mittlere
Gebiet der Kapcolonie vom Feinde frei iſt, er klagt
aber, daß die in kleine Abtheilungen aufgelöſten
Burenkommandos ſchwer zu faſſen ſind. Das Ge
ſammtergebniß der vereinigten Operationen ker
engliſchen Tiuppen bei dem letzten großen Keſſel
treiben wird von dem „Reuterſchen Bureau“ in
einer Nachricht aus Kronſtad wie folgt angegeben
300 SBuren wurden gefangen genommen, 25 ver
wundet, 15 getödtet. Unter den Gefangenen be
ſindet ſich der Kommandant Beſters, der in
zwiſchen ſchon ſeinen Wundin erlegen iſt.
Der Prozeß gegen den Burenführer
Krutzinger hat am vorigen Sonnabend begonnen.
Der engliſche Kriegsminiſter Brodrick verſprach am
Montag im Unterhauſe, Kitchener werde dafür ſorgen,
daß Kruitzinger alle Erleichterungen zur Führung des
Entlaſtungsbeweiſes gewährt werden und daß ihm
Gerechtigkeit widerfahre.

ſtörungen der letzten Tage Verhaſteten befinden ſich

vier IngenieurPittoni, deſſen Bruder wegen anarchiſtiſcher Umtriebe
eine Strafe in Trieſt abbüßt, Fabrikant Gerſon, der
wegen Anarchismus dauernd aus Frankreich und
Jtolien ausgewieſen iſt, Kaufmann Revigo und der
Schmied Czech, der bis zu ſeiner Verhaftung Secretär
der ſozialiſtiſchen Parteileitung war.

Belgien. Dem König der Belgier find nach
dem „Etoile Belge“ wegen einer Halserkrankung die
ftrengſten Vorſichtsmaßregeln auferlegt.

Spanien. Jn Spanien iſt ein großer Ausſtand
in Barcelona ausgebrochen. Die Zahl der Aus
ſtändigen wird auf 80000 geſchätzt. Der Verkehr
der Straßenbahnen, Omnibuſſe und ſonſtigen Wagen
iſt völlig eingeſtellt. Die Läden, Kaffeehäuſer und
Banken ſind zum größten Theil geſchloſſen. Die
Ausſtändigen griffen Dienſtboten an, die vom Markt
zurückkamen und bemächtigten ſich der von jenen an
gekauften Lebenemittel. Montag Abend iſt keine
Zeitung erſchienen. Gruppen von Frauen durchziehen
die Straßen mit rothen Faknen und zwingen die
Kaufleute, ihre Läden zu ſchließen Die Hauptpunkte
der Stadt ſind mit Truppen beſetzt. Auf der Plaza
va Catalung erfelgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen den
Ausſtändigen und einem Bataillon Jäger zu Fuß,
vie ſchließlich Korree bilden merhten. Bis Montag
Abend ſind drei Tode und 35 Verwundete feſtgeſtellt,
von denen 9 ſchwere Verletzungen davongetragen
haben. Der ſpaniſche Senat hat der Vorlage
über die Zahlung der Zölle in Gold ſeine Zu
ſtimmung ertheilt.

Serbien. König Alexander ertheilte der
Regierung eine ſcharfe Rüge, weil ſie gewiſſe
antikynaſtiſche Ausfälle des Abgeordneten Zſtikowitſch
beim Begräbniß Tauſchanowitſchs nicht verhinderte
Zſitkowitſch hielt eine Rede vor der Kathedralkirche
und verglich darin die Zuſtände im heutigen Serbien
mit denen unter Ferdinand dem Kotholiſchen in
Spanien, der drei Verfaſſungen beſchwor und jedes
mal brach.

Oſtaſien. Dir chineſiſche Geſandte in
Petersburg, Hang-ü iſt geſtorben. Jn China
find nach einer „Times“ Meldung aus Schanghai
die Verhandlungen behufs Reviſton der Handels
Verträge Chinas mit den Mächten für einige Zeit
unterbrochen, da in der Familie Schengs Scharlach-
ſieber ausgebrochen iſt. Da nach chineſtſcher Art
nichts gegen eine Weiterverbreitung der Jnfection ge
than wird, beſchloſſen die beiderſeitigen Commiſſare,
ihre Berathungen zu ſuspendiren. Auf Verlangen
Schengs iſt der Vize-Gentralzollinſpector Bredon zum
beigeordneten Commiſſar ernannt worden, um an ver
Reviſton der Handelsverträge theilzunehmen. Die
Zahl der Räthe und Commiſſare wächſt immer mehr
an, voch iſt kein Anzeichen dafür vorhanden, daß
dadurch die Erledigung der Angelegenheit beſchleunigt

wird. Jnfolge des Abſchluſſes des eng
liſch- japaniſchen Abkommens find in der
Zuſammenſetzung des koreaniſchen Miniſteriums einige
Veränderungen eingetreten. Die Stellen des Kriegs
miniſters Und des Finanzminiſters wurden mit
Männern, bie in politiſcher Beziehung neutral ſind,
neu beſttzt.

Nordamerika. Der Senat der Vereinigten
Staaten hat den Vertrag, durch welchen Däniſch
Weſtindien an die Vereinigten Staaten abgetreten
wird, unverändert angenommen. Das Haus der
Repräſentanten nahm einſtimmig eine Bill an,
vurch welche die zur Zeit des Krieges mit Spanien
eingeführten Einkommenſteuern wieder abgeſchafft
werden.

19.Berlin, Febr. Der Kaiſer arbeitete
geſtern im Jagdſchloß Hubertusſtock mit dem Chef
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Civilcabinets Geheimrath v. Lucanus. Für
heute ſind der Chef des Militärcabinets General
leutnant Graf v. Hülſen-Häſeler, der Chef des
Marinccabinets Vizeadmiral Frhr. v. SendenBibran
und der Chef des Admiralſtabes der Marine Admiral
v. Diederichs zum Vortrag nach Hubertusſtock be
fohlen. Prinzeſſin Heinrich iſt geſtern Abend
von Kiel nach Darmſtadt abgereiſt.

(Prinz Eitel Fritz) ſoll nach der „Voſſ.
Ztg.“ in das Königs GrenadierRegiment in Stettin
eingeſtellt werden. Er trifft am Sonnabend dort ein.
Prinz Eitel Fritz iſt zum Oberleutnant im 34.
Oeſterreichiſchen Jnſanterie- Regiment ernannt worden.

(Zur Amerikareiſe des Prinzen
Heinrich.) Nach New Hoiker Blättern hat Staats
ſecretär v. Tirpitz, der den Prinzen Heinrich nach
Amerika begleitet, an Bord des Kronprinz Wilhelm“
gegenüber einem engliſchen Berichterſtatter der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Reiſe eine
beſſere Verſtändigung zwiſchen den beiden großen
Nationen zur Folge haben und etwaige kleine Miß
verſtändniſſe, die angethan geweſen ſind, die echte
Herzlichkeit zu trüben, in Vergeſſenheit bringen
werde.

(Jn Folge der Scheidung ihrer Ehe)
hat die Großherzogin von Heſſen ier Ehren-
amt als Jnhaber des 117. Jnfanterie Regiments
niedergelegt. Der Großherzog von Hiſſen beſtimmt,
daß tas Regiment fortan den Namen Infanterie
Regiment Großherzogin (3. Großherzoglich Heſſtſches
Infanterie Regiment Nr. 117)“ führen und ken
Namenszug der verewigten Großherzogin Alice mit
der Krone auf den Achſelklappen tragen ſoll.

(Graf Pückler) war am 9. November vom
Landgericht in Berlin wegen Aufreizung zu Gewalt
thätigkeiten zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden.
Das Reichsgericht hat am Dienſtag ſeine Reviſion
verworfen.

(Zum DuellFalkenhagen-Bennigſen.)
Nur wenige Preforgane haben bisher zu dem ge
richtlichen Abſchluß der Duellaffaire Falken
hagenBennigſen Stellung genommen. Soweit
dies geſchehen iſt, herrſcht übereinſtimmend die Auf
faſſung, daß das Urtheil dem ſittlichen Rechte
bewußtſein des Volkes ſchwerlich genügen kann.
Hoffentlich giebt dieſes Urtheil nunmehr dem Reichs
tag Veranlaſſung, den auf das Duell bezüglichen
Antrag Schrader und die Reſolution Groeber
möglichſt bald zur Crörterung im Plenum zu bringen.
Wie wir hören, ſind Verhandlungen im Gange, dieſe
Abſicht ſo bald wie möglich zu verwirklichen.

(Colonialpoſt.) Der Gouverneur von
Kamerun v. Puttkamer hat am 3. Februar einen
Heimathsurlaub angetreten, mit ſeiner Vertretung ift
Regierungsrath Plehn beauftragt. Jn Samoa
find zur Selbſtverwaltung für gewiſſe Aemter
Eingeborene herangezogen worden. Dieſe er
halten nach dem „Colonialbl.“ vierteljährlich als
Vorſteher der Diſtricte 120 Mk., als Richter 40 Mk.,
Dorfvorſteher oder Schreiber 24 Mk. und als Poli
ziſten, welche Leolev heißen, 20 Mk. Außerdem er
halten ſämmtliche Beamte, mit Ausnahme der Vor
ſteher der Diſtricte, gewiſſe Gebühren und Strafgelder.
Die Dorfvorſteher dürfen bei Vergehen gegen die
Jnſtandhaltung der Wege bis zu 4 Mk. ſtrafen.
Das Geld gehört ihnen und den Leolev. Jeber
Hund unterliegt einer Hundeſteuer von 4 Mk. Die
Einkünfte aus der Hundeſteuer gehören den Dorf
vorſtehern und den Poliziſten. Uebertretungen gegen
die Hundeſteuerverordnung werden mit 8 Mk. beſtraft.

n m———3*—*—*„——————
Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Febr.) Jm
Reichstag wurde heute die Berathung des Milktäretats
beim Titel „Kriegäminiſter“ ſortgefetzt. Nachdem faſt ver
Stunden lang die Debatte nichts ſonderlich Bemerkenswerttzes
gebracht hatte, ielt Abg. Len zmann das Wort und
tadelte unter Be f Fall MartenHickel
Mängel der
langte er die



Abg. Baſſermann (natl.) bat, den Militärgerichten noch
eine Art „Schonzeit“ zuzubilligen. Auf Lenzmanns treffende
Ausführungen erwiderte in längerer Rede der Geheime
Kriegsrath, frühere Staatsanwalt Romen. Der Werth
ſeiner mit viel Selbſtbewußtſein vorgetragenen Deductionen
mag daran gemeſſen werden, daß Herr Romen die kraſſen
Verſtöße, die im Gumbinner Prozeßverfahren vorgekommen,
damit zu entſchuldigen ſuchte, daß man in der Rechtspflege
keinen Formalismus treibe. Mittwoch Fortſetzung der
Berathung des Militäretats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute vom Juſtizetat den Titel
„Miniſtergthalt“. Abg. Dr. Hirſch van der Freiſinnigen
Volkspartet kam noch einmal auf die Verfügung des Juſtiz
miniſters an die Stagtsauwälte zurück, wonach dieſe die An
klage erheben ſollen in Fällen der Bedrohung der Arbeits
willigen durch die organiſirten Arbeiter. Dieſer Erlaß ſei
ein Verſuch, das zu erreichen, was durch die im Reichstage
abgelehnte Zuchthaus vorlage mißlungen ſei, nämlich die Be
ſchränkung der Koalltionsfrekheit der Arbeiter. Juſtizminiſter
Schönſtedt zog ſich auf ſeine Erklärung vom Montag zu
rück, daß er auf die Sache nicht eingehen könne, um ſich nicht
dem Verdacht der Beeinfluſſung der Rechtſprechung auszu
ſetzen. Der Centrumkabg. Kirſch wandte ſich gegen die
günſtige Beurtheilung der ſtudentiſchen Menſuren ſeitens des Ab.
Dr. Krauſe. Wer für Menſuren geſchwärmt habe, werde
auch das Duell nicht verwerfen. Abg. Schmitz Düſſeldorf
ging nochmals auf den Fall Cuny ein und erklärte unter
Polemik gegen die Ausführungen der Abgg. Barth und Krüger
vom Montag, daß in der Strafverſetzung des Herrn Cuny
eine ausreichende Sühne zu erbllcken ſei. Abg. Ehlers von
der Freiſinnigen Vereinigung erwiderte, bei dem Fall Cuny
handle es ſich nicht um eine Perſonenfrage, ſondern um eine
allgemeine Prinzipienfrage. Die Abgg. Barth und Krüger
hätten es mit vollem Recht verurtheilt, daß ein Beamter eine
Geſetzesverletzung empfohlen habe. Die nächſte Sitzung
findet erſt am Donnerstag ſtatt. Außer der Fortſetzung der
Berathung des Juſtizetats ſteht die erſte Berathung der
Vorlage, betr. Ankauf von Bergwerken, auf der Tagesordnung.

Jn der Zolltarifcommiſſion wurde am
Dienſtag derſelbe Faden, nur eine andere Nummer,
und zwar eine noch gröbere, fortgeſponnen. An die
Stelle des Herrn v. Kardoiff iſt Herr Reltich als
Vorſttzender getreten, und die Vergewaltigung
der Minderheit wird mit friſchen Kräften fort
geſetzt; ob auch mit größerem Geſchick, iſt allerdings
recht zweifelhaft. Mit der Verletzung der Geſchäfte
ordnung wurde ſofort wieder begonnen. Trotzdem
dem Abg. Gothein zur Begründung ſeines Antrages
in der letzten Sitzung bereits das Wort ertheilt und
die Sitzung lediglich wegen vorgerückter Zeit vertagt
worden war, brachte es der Abg. Gamp fertig, ſofort
zur Geſchäflsordnung den in der letzten Sitzung gegen
4 Stimmen abgelehnten Antrag MüllerFulda, den
Enquéteantrag des Abg. Gothein bis zum Schluß
der zweiten Leſung zurückzuſtellen, wieder einzubringen.
Nach einer ſtündigen Geſchäftsordnungedebatte,
in welcher die Zuläſſigkeit dieſes Antrags auf das
Energiſchſte zurückgewieſen wurde, wurde der Antrag
gegen die Stimmen der Freiſtnnigen und Sozial
demokraten angenommen. Jnzwiſchen hatte der Abg.
Stadthagen einen Antrag formulirt, welcher die
Vorlegung des in dem Gotheinſchen Enquéteantrag
bezeichneten Materials, ſoweit daſſelbe im Wirth
ſchaftlichen Ausſchuß ermittelt worden iſt, und ſoweit
es die Landwirtſchaft und die Schädigung der Ar
beiter und der Exportinduſtrie durch Crhöhung der
Lebensmittelzölle betrifft, verlangte. Nachdem der
Abg. Stadthaben ſeinen Antrag in laängeren
Ausführungen begründet hatte, befürwortete auch
der Abg. Gothein denſelbän in ſtuündiger
Rede, wobti wiederholt von dem Vorfſttzenden
der Verſuch gemacht wurde, ihn in der Redefreiheit
zu beſchränken, was aber von dem Redner ſtets er
folgreich mit dem Nachweis zurückgewieſen wurde,
daß er abſolut zur Sache ſpreche. Das Beſtreben
der Mehrheit ging erſichtlich dahin, jede ſachliche
Discuſſton unmöglich zu machen. Nach der Rede
des Abg. Gothein, der die amtlichen Exhebungen
über die Rentabilität landwirthſchaftlicher Betriebe
einer vernichtenden Kritik unterzog und auf die um
fangreichen früheren landwirthſchaftlichen Enquéten
verwies, welche übereinſtimmten in der Einſchränkung
des Körnerbaues und der Vermehrung des Wieſen
und Futterbaues, nahmen auch zwei Regierungs
Commiſſare das Wort, um in endloſen Ausführungen
die „Erhebungen“ zu rechtfertigen, wobei ſie ſich
übrigens auf Nebenſachen beſchränkten. Kaum hatte
der zweite Regierungscommiſſar geendet, ſo lag bereits
ein Schlußantrag des Abg. Spahn vor. Die Debatte
wurde geſchloſſen und der Antrag Stadthagen gegen
die Stimmen der Freifinnigen und Sozialdemokraten
abgelehnt. Es dürfte wohl zum erſten Male in einer
Commiſſton vorgekommen ſein, daß die Mehrheit
derſelben gegen Vorlegung wichtigen amt-
lichen Materials ſtimmte, obwohl die Regierung
gegen die Vorlegung nichts eingewendet hatte. Die

Mehrheit hat augenſcheinlich das dringende Bedürf
niß, ſich unſterblich zu blamiren; oder ſollte blos die
Angſt ausſchlaggebend geweſen ſein, daß auch das
amtliche Material der Regierung nicht geeignet iſt,
Die Forderungen auf Zollerhöhungen zu unterſtüten

Der Allgemeine Deutſche Muſiker“
verband hat beim Reichstag petitionirt, den
Militärmuſtkern das Muſtziren gegen Entgelt außer
halb des zweimeiligen Umkreiſes ihrer Garniſonorte
und außerdem das gewerbliche Muſiziren in Uniform

und in kleineren Abtheilungen zu unterſagen und die
Gewährung ermäßigter Eiſenbahnfahrpreiſe auf
Militärpäſſe zu mufſikgeſchäftlichen Reiſen zu be
ſeitigen. Den letzteren Punkt über weiſt die Pe
titionscommiſſton dem Reichskanzler zur Berück
ſichtigung, die andern Punkte nur zur Er
wägung. Seitens des Vertreters der Militär
verwaltung wurde erklärt, daß es bei den
Beſchränkungen der Cabinetsordre vom 6. Dezember
1894 ſein Bewenden behalten müſſe. Wollte die
Militärverwaltung überhaupt jegliches öffentliche
Spielen von Militärmuſtkern zu Erwerbszwecken
verbieten, ſo würden ſich vorausſichtlich zunächſt mehr
Civilkapellen bilden und ſich gegenſeitig genau die
ſelbe Concurrenz machen. Eine recht eifrige Con
currenz zwiſchen Militär und Civilkapellen kann nur
den beiderſeitigen künſtleriſchen Leiſtungen förderlich ſein.
Der Vorwurf einer marktſchreieriſchen Reclame für
Conzerte trifft nicht immer die Militärkapellen, ſondern
in den allermeiſten Fällen die Wirthe der Locale.
Jn der Begründung für die Petition heißt es u. A.,
daß die Militärkapellmeiſter ganz ungenirt Solo
geiger, Violoncelliſten, Harfeniften, Klavierſpieler
engagirten, alſo Künſtler, die für die Militärmuſik
überhaupt garnicht in Betracht kämen. Die Militär
verwaltung bat hiergegen durchaus nichts einzuwenden,
denn die Stabshoboiſten u. ſ. w. müſſen ſich tüchtige
Muſiker zu verſchaffen ſuchen, und ſolche ſpielen
natürlich auch andere als nur für Militärmuſik er
forderliche Jnſtrumente. Eine Beſchränkung hierin
würde ein Zurückgehen der künſtleriſchen Leiſtungen
der Militärmuſiken zur Folge haben. Jhre kulturelle
Bedeutung wird aber allerwärts hochgeſchätzt auch
verlangt die Bevölkerung neben der Militärmuſik
auch Streichmuſik von den Militärkapellen. Den
Militärmuſikern werde die Benutzung von Schnell
zügen auf Militärfahrkarten gegenwärtig nicht mehr
geſtattet. Jm Uebrigen gewähre die Fahrpreiser
mäßigung ein Aequivalent für die geringere Löhnung
gegenüher den Waffenunterofftzieren gleichen Grades

Provinz und Umgegend.
t Eisleben, 15. Febr. Jn den Kreiſen der

Bürgerſchaft wird es mit Bedauern empfunden, daß
die kgl. Regierung ſich bezüglich der Uebernahme
der Realſchule wegen der unſicheren Bodenver-
verhältniſſe ablehnend verhält und ſomit die wirth-
ſchaftlich ſchwer geſchädigte Stadt nicht unterſtützt

Jn auffallendem Widerſpruch ſteht hiermit die
Thatſache, daß dieſelbe Regierung die Stadt zu
energiſchen Schritten betreffs der Kanaliſation
mit der Begründung auffordert, daß nach Mittheilungen
der Gewerkſchaft die Erderſchütterungen ihr Ende er
reicht hätten. Wie reimt ſich beides zuſammen

4 Eckartsberga, 14. Jan. Das „Eckarts
bergaer Wochenblatt“ ſchreibt: Ueber die bei Hel
drungen ausgeführten Bohrungen ging ſchon
Mitte Januar die Nachricht durch die Zeitungen, daß
die Actiengeſellſchaft nunmehr zum Schachtbau über
gehen wolle, nachdem die Ergebniſſe von 4 Bohr
löchern vorliegen. Jn der Tiefe von 350—450
Metern iſt Kali gefunden und zwar hochprozentiger
Carnallit und Sylvinit. Die Mächtigkeit der Hel
drunger Kalilager wird auf 36 Meter angegeben.
Auch ſollen die Ermittelungen feſtgeſtellt haben, daß
vas Deckgebirge für den Schachtbau ſehr günſtig ſei.
Jazwiſchen haben aber auch an anderen Orten
Bohrverſuche ſtaltgefunden, und wenn auch das
Reſultat geheim gehalten wird, ſo ſickert doch ſoviel
durch, daß auch dieſe Verſuche von Erfolg gekrönt
ſind. Das gilt von den Verſuchen bei Garnbach
und Wirhe, wie auch wohl von den bei Kleinrode
und Langenrode. Hat man bei dieſen Orten in der
Tiefe der Thäler des Bundſandſteins gebohrt, ſo geht
man auch auf der Finne ſelbſt mit Verſuchen vor.
Die Maſchinen und Geräthe ſind von Wiehe nach
Saubach geſchafft, wo man an der Chauſſee zwiſchen
Bernsdorf und Saubach einzuſchlagen gedenkt. Auch
bei Nebra find zwei Bohrthurme errichtet, desgleichen
einer zwiſchen Wennungen und Tröhbsdorf.

Nordhauſen, 15. Febr. Cin intereſſanter
Rechtsſtreit hat nach der S.-Ztg. kürzlich durch
den Spruch des Reichsgerichts ſein Ende gefunden.
Die Roßlaer Wilhelmßtiſtung iſt bekanntlich dadurch
entſtanden, daß der alte Graf Wilhelm von Roßla,
der kinderlos ſtarb, ſein geſammtes Vermögen dem
Lande zu Stiftungen vermachte. Der Fonds, der im
Laufe der Jahre auf 1* Mill. Mk. angewachſen iſt,
wurde der Jntention des Teſtators gemäß zu Kirchen
und Schulbauten, ſowie zur Aufbeſſerung der Ein-
künfte der Geiſtlichen und Lehrer verwendet. Nach
dem Ableben des Grafen Bodo zu Stolberg klagte
nunmehr die Vormundſchaft ſeines Rechtsnachfolgers
auf Herausgabe des Vermögens. Das hauptfäch
lichſte Argument des juriſtiſchen Beiraths ſtügt ſich
auf eine Klauſel des Teſtaments, wonach eine Rück
zahlung an die Erben in dem Falle erfolgen muß,
„wenn der Glanz des Hauſes abgenommen habe“
und daß dieſes eingetreten ſei, weil inzwiſchen die
innere Verwaltung des Landes an Preußen über

gegangen ſei. Die Adminiſtration machte dagegen
geltend, daß das Haus ſeinen alten Glanz behauptet
habe, daß das Grafengeſchlecht gefürſtet und die
Herrſchaft um das Amt Kelbra (Stadt Kelbra und
vier größere Dörfer) vergrößert wurde. Nachdem der
Kläger bereits in zwei Jnſtanzen abgewieſen wurde,
hat nunmehr auch das Reichögericht zu Gunſten der
Stiftung entſchieden.

Weida, 15. Febr. Betreffs der Haft
pflichtverſicherung der Lehrer iſt in einer
Bürgermeiſterverſammlung der Abſchluß einer Collektiv
Verſicherung für alle Lehrer des Kreiſes bei der
„Wilhelma“ in Magdeburg durch den Bezirksvorſtand
beſchloſſen worden.

4 Heiligenſtadt, 17. Febr. Heute Nachmittag
traf hier folgende Depeſche aus Berlin ein, deren
Jnhalt ein außerordentliches Jntereſſe in der ge
ſfammten Bevölkerung hervorrief. Ein Abgeordneter
depeſchirt: „Der Kriegsminiſter erklärte ſoeben
Der Truppenübungsplatz für das XI. Armee
corps kommt nicht nach dem Eichsfelde, weil
daſſelbe zu bevölkert iſt und durch die neue Eiſen
bahn MühlhauſenKüllſtedtHeiligenſtadt das Terrain
zerſchnitten werden wird.“

4 Gotha, 17. Febr. Ueber die Thüringiſch
Anhaltiſche Stagatslotterie wird jetzt ge
ſchrieben, daß ſie mit der neuen Heſſtſchen Lotterie
zuſammengelegt werden und als Mitteldeutſche Lotterie
einen ganz neuen Plan erhalten ſoll.

t Vom Eichsfelde, 17. Febr. Die Weber
noth auf dem Eichsfelde hat in dieſem Winter
ihren bisher hochſten Stand erreicht. Eine im Herbſt
von den Landrathsämtern veranſtaltete Enquete hat
das Ergebniß gehabt, daß die Zahl der Handweber
auf dem OberEichsfelde innerhalb der drei letzten
Jahre um 40 Prozent zurückgegangen iſt; ferner,
daß der Wochenverdienſt für den Webſtuhl (alſo für
eine ganze Familie zwiſchen 3, 5 und 10 Mk. be
trägt. Nun iſt in dieſem Winter eine große Arbeits
loſtgkeit hinzu gekommen, wodurch das Loos der
Weberfamilien, die auf dem Eichsfelde die Zahl von
4--5000 erreicht, noch beklagenswerther geworden iſt.
Die Zeit der Handweberei iſt unwiderbringlich vorkei.
Zwar haben ſich Weber-Jnnungen gebildet, die ſtch
wiederum zu einem Cichsfelder Weber-Jnnungs-Ver
band zuſammengeſchloſſen haben. Man hat ferner
verſucht, durch Bildung von Kaſſen, namenmlich
Krankenkaſſen, den augenfälligſten Nöthen abzuhelfen,
aber der Plan gelang nicht, die Kaſſen wurden
wieder aufgelöſt. Auch der Verſuch, Productivge
noſſenſchaften zu gründen, mißlang.

4 Leipzig, 14. Febr. Wie groß wird das
Ruhmesmal der Deutſchen Befreiung, das
Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig? Die Grünvungs
fläche des Denkmals nimmt einen Raum von 6300
qm und der ſich davor ausbreitende See eine Fläche
von 9500 qm ein. Der zur ganzen Anlage des
Denkmals von der Stadt Leipzig koßenlos zur Ver
fügung geſtellte Platz mißt 64 000 qm, auf ihm er
heben fich monumentale, mit Eichen bepflanzte, bis
zu 25 Meter hohe Erdwaälle, welche dreiſeitig um
den Denkmalsbau herum führen. Für dieſe Waälle
find 500 000 cbm GErbreich aufzufahren. Würdig
der großen Thaten von 1813 ſoll das Ruhmesmal
des deutſchen Volkes erſtehen. Die auf 3 Millionen
Mark veranſchlagten Baukoſten würden in kurzer Zeit
zuſammenfließen, wenn jede Stadt, jede Gemeinde,
jeder Verein, jährlich nur den geringen Beitrag von
fünf Mark leiſten. Beiträge nimmt der Deutſche
Patriotenbund (J. P.), Leipzig, Vorfſttzender Clemens
Thieme, und die Expedition unſeres Blattes entgegen.

Vermiſchtes.
(Die drahtloſe Telegraphie) nach Marconiſchem

Syſtem hat die erſte Probe einer wirthſchaftlichen
Aus nutzung nicht beſtanden. Jn den Vereinigten
war man bald zu der Anſicht gelangt, daß die Jaſelgruppe
der Hawai ungewöhnlich günſtige Verhältniſſe für die Be
nutzung der drahtloſen Telegraphie darböte, indem dort zur
Verbindung der einzelnen Jnſeln immer nur kurze Ent
fernungen zu überwinden wären, Es wurde eine Geſellſchaft
mit hinreichendem Kapital gegründet, aber ſchon nach zwei
monatlichem Betrieb waren die Unternehmer nicht mehr in
der Lage, ihren Verpflichtungen nachzukommen. Nachdem
die zunächſt eingetretenen techniſchen Schwierigkelten über
wunden waren, wurde die drahtloſe Telegraphie dazu ver
werthet, von der Hauptſtadt Honolulu aus Zeltſignale nach
den verſchiedenen Theilen der Jaſelgruppe hin zu geben.
Außerdem wurde auch eine anſehnliche Zahl von Depeſchen
befördert, aber die Sicherheit ſtellte ſich bald als ungenügend
heraus. Viele unleſerliche Telegramme und das völlige
Verſchw'nden von Depeſchen untergruben das Vertrauen
des Publikums, ſo daß die Zahl der aufgegebenen Depeſchen
immer geringer wurde. Die dadurch geſchaffene Lage iſt
recht mißlich, da die Geſellſchaft ein Telegraphenmonopol
für die Hawab-Jnſeln erhalten hat, ſo daß ein anderes
Syſtem ohne Abfindung nicht eingeführt werden kann. Die
bevorſtehenden Verſuche mit der Ausnutzung der drahtloſen
Tele zraphie für Handelszweck werden ja bald zeigen, ob der
Mißerfolg auf den HawaiJnſeln an der Ungeſchicklichkeit der
Unternehmer oder an dem Syſtem ſelbſt gelegen hat.

(Siebenfacher Morsd.) Jn Gießrode in Mähren
ermordete der 60jäzrige Bauer Wenzel ſeine 29 Jahre
alte Frau und 5 Kinder durch Axthiebe, worauf er Selbſt
mord beging. Sämmtliche Perſonen ſind todt. Das Motiv
des ſiebenfachen Mordes ſind Eheſtreitigkeiten.
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FamilienNachrichten.

I a mm I.
Zurückgekehkk vom Grabe unſeres lieben

Sohnes Writzehen fühlen wir uns ver
anlaßt, allen Freunden und Bekannten, die
ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruheſtätte begleiteten
unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 18. Februar 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Mahler und Frau.
Pölizel n h u Frau.

Amtliches.
Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

Die in Creypan belegenen, im Grundbuche
von CTreypau Band 1, Blatt 3, und Band 8,Blatt 75, zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks auf den Namen des Guts
Seſttzers Hermann Wolf und deſſen Ehefrau
Anung geb. Thormann in Creypau ein
getragenen Grundſtücke

Creypaun Bau 1, Blatt 3
Nachbargut Nr. 3 in Creypau mit Ge
meinderecht, Grundſteuerbuch Artikel 27,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 2

1) Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 168,
groß 28 ar 90 qm, Natzunz swerth
210 e nebſt dazu gehör igem;

2) Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 231,vom See 183, Garten,

30 qm, Reinertrag 4,95 Thaler;3) Kartenblatt 3, Flächen tabſchnitt 21 ab,
vom Plan 30, Acker, groß 2 ha 62 ar

90 qm, Reinertrag 19,93 Thalervom Plan 104 (S ep. Rezeß Plan i04n,

von 5 Morgen n 90 Ruthe und aus
Plan 104a, 7 Morgen 27 Ruthen)Ke tenblatt 2, Flächena ſchnitt 27 ab,
Acker, oß 31 ar a aw, Relnertragt T aler, Abſchnitt 28, a groß

42, Acker, groß 99 ar e qm
trag 17,55 Thaler, aus Plan

142 a ein Sepatationsplanftück.
Kartenblatt 3, Flächenabſchnitt 272/36,i.

Wieſe, groß 85 ar 50 qm, Reiner rtragn Thaler, Flächenabſchnitt 273/37,
Acker, groß 1 ha 45 ar, Reinertrag 28,40
Thaler.

Creypan Band Z, Blatt 25.
Kartenblatt 1. Flächenabſchnitt 118/19,
Planſtück Nr. 18a, Acker, groß 2 ha 4 ar
20 qm, Riivertrag 32,46 Thaler,

am 24. März 1902, nachmittags 3 ühr,
durch das unterzelchnete Gericht zu Creypan
n Jhbe' ſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Werſeburg, den 1. F bruar 1902.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth.
Die bei dem Geſindebelohnungsfonds pro

1901 disponiblen Zinſen (13 Mk. 53 Pf.) ſollen

r einem Dienſtboten, welcherBeil tadelloſer Führung mindeſtens 10 Jahre
Hintereinander einer und derſelben Herrſchaft
Kreue Dienſte geleiſtet, bewi L gt we den. Dienſt
Boten, welche d'es durch Zeugniſſe ihrer Herrſchaf en nachweiſen können wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich be uns

melden.
Merſeburg, den 15 Februar 1902.

Der Magiſtrat.

rennholz,ſchwache trockene Stücken, mit Draht en

Liefert für Mk. 8,00 per Meter frei Haus

C. Gtümther jeum.,
Maurermeiſter.

B. ſtellungen erbitte Preußzerſtrafze 8 a
vder Verl. Friedrichſtraßze 4.
Zuei alterthumligge Mahagoni

Armlehnſtühle,
4 Schreibtiſch und 1 Sophatiſch,

ſowie eine Glasſervante
(Mahagoni oder Nußbaum) die

Seiten mit Glasſcheiben
werden S kaufen geſucht von

F. Malprächt, Ttſchlermeiſter,
Grüneſtrafze S.

Auch ſind daſelbſt
2 gebr. polirte Kinderbettſtellen

Sinig verkaufen.

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 20. Febr.,
mittags 12 Ahr,

verſteigere ich im Gemeinde Gaſthofe zu
KuterKriegſtedt

1 Sopha, 8 Leitern
n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 19. Februar 1902.
Naumanmnm, Gertchtsvollzieher.

groß 25 ar

Gerichtlicher Ausverkauf.
Sonnabend den 22. Febr. 1902

V. Vormittag 9 bis Nachmittag 5 Uhr,
ſollen im Laden Gotthardtsstr. 7 die zur Miethe'-
ſchen Concursmaſſe gehörenden

Spiegelſcheihen, Sophabezüge, Plüſch- u. Damafſt-

Reſter, Vorden, Schnuren, Möbelpolituren,

ſowie einige Möbelſtücke zu billigen Preiſen ausver-
kauft werden.

Paul Thiele, Coneursverwalter.
Verkauf der Seſſelgeſtelle, Roſetten e. nächſte Woche.

Von heute ab ſtehen beſte bayriſche

Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

ustav Danißel 8 Co.,
Weißenfels a. S., Telephon Nr. 150.

e ven t ParlamentsberichtDen vollſtändigen Parlamentsberic
vom Tage verſendet ſchon mit den Abendzügen die „Frelſinnige Zeltung“.

Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von
1 c1 Mark 30 Pfg.

ür den Monat März entgegen.
Neu hlinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements

uittung die noch im Februar erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt.

Maumann's Nahmaschinen,
Pfaff Nähmnaſchinen,

ſind die be ſten und geeignetſten für Famllen, Handwerker u. die Kunſtſtickerek. Seit dem Jahre1872 habe dieſe Fa ort tkate in mehreren Tauſend Exemplaren hier am Platze verkauft und ſind
dieſelben viel billiger als die angebotenen ausländiſchen Fabrikate, trotzdem ſie denſelben
an Dauerhaftigkeit u Leiſtungsfähigkett durchaus nicht nachſtehen. Außerdem habe ganz

villige Nähmaschinen
an Lager und verkaufe auch mit Thellzahlungen.

Beparatur- W erkstatt für alle Syſteme
Fabrikate.

'9 Markt Nr. 3,
Zehrrud- und Rihmaſchinen -audlung.

Cesa cher
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Iawiüuus, Brühl 17.

Fulerr eKartoffeln
Elegante Damenmaske

verkauft

zu verleihen Breiteſtraße 5.
Karlſtraße 26, part.,freundliches Logis, 2 zweff. Seinen 1 große

und 1 kl. Kammer, Küche und a Zubehör,

3 Mk. 375, per 1. April er. oder 1. QuartalLduard KlIauss. unter günſtigen Bedingungen anderweit zu
vermiethen, da verſetzungshalber nicht bez.
Näheres r 1. Etage oder Rotherbrücken
rain 4, part.,

ParterreWohnung
ſofort oder 1. April zu beziehen. Näheres

kl. Ritterſtraße 17, I.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

t r an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu van Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Menſchauer Str. 2
aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraſze 20.
Freundliche, gut möblitte Wohnung

zu vermiethen Mälzerſtraße 4, I.

n

iſt anderer Umſtände halber verkäuflich, paſſend
ſür Anfänger oder ältere Leute.

Offerten erbeten unter I H. poſtlagernd
Merſeburg.

tn 1 Damenſchreibtiſch,
1 Falontiſch (ital. r1 Vlüſchgarnitur und 1 eichener

Schreibſeſſel
find bill'g zu verkaufen

Wilhelmſtraße
Zwei hölzerne Bettſtellen

zu verkaufen Amtshäufer 6 l.

Wohnung, beſt.

Krautſtraße 11
ſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres WMeuſchauer Str. 2 a.

Ein möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet zum Preiſe von 15 Mark
iſt zu vermiethen Grüneſtraße 5.
Geſucht wird zum T. März reſp. T. Nprit

eine der Neuzelt entſprechend eingerichtete

Wohnung,
6--8 Zimmer, Badezimmer, Gas, Waſchkücheund ſonſtiges Zubehör, womöglich mit Garten.

Offerten unter I O zu ſenden an die Exped.
dieſes Bl attes.

Wohnung
beſtehend aus 2—3 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör, für ſofort reſp. 1. April geſucht.

Off. u. Chiffre A R C an die Exp. d. Bk.
Zwei ruhige Leute mit einem 14 jährigen

Knaben ſuchen zum 1. April eine Wohnung
von Stube, 2 Kammern, Küche, K.ller und
Torfgelaß.

Bitte Offerten mit Angabe des Preiſes u.
J S in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Eine alleinſtehende Dame ſucht ein
kleines Logis,

Kammer und Küche, oder 2 Stuben,
re der Halleſchen Straße.

unter B I 106 in der Exped.e geben.

A usverkauf.
Um großes Lager wegen bevorſtehenn U t vas zu räumen, verkaufe einen

oſtenC ors Gts
bedeutend unter Preis,

einen Poſtenzurückgeſchter Corſets

Stube,
Küche.

O ffert

d. Bl

zu We annehmbaren Preiſe.

Frau Anna Schönleiter,
Corset-Gteschäft,

Dom 4.
Donnerstag und Freitag

frische Rindskaldaunen
I. IKellermann,

Kebend friſchen Schellſſch

t G. L. Zimmermann.
Zeitungs-

Makulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruekerei
Oelgrube 5

geveſter Ernte, ſé

ff. Souchong,
Ruſſiſche u. än ngliſge iſchungen

empfiehlt in jeder Preislage

Friedrich Iichtenfeld.

Spiegel, Sophasgarantirt e neigung in allen Preis

lagen empfiehlt billigſt

P. Pert2, Aiſchlermſtr.,
Breiteſtraße 2.

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven.

ff. StaugenSpargel 2-Pfd.D. v. 140 Pf. an
ff. Schnitt-Spargel e
ff. junge Erbſen a eff. Schnittbohnen eſ. Brechbohnen z egemiſchte Gemüſe 99
ff. Kohlrabi eff. Roſenkohl 29ßz. junge Carotten 80Steinvilze, Morcheln, Champignons,

Pfifferliuge, Blumenkohl billigſt.Paul Vther, Markt 6.
Einen Schuhmacher Geſellen

ſofort für dauernde Arkeltſucht ſo r. Wunseh, Steinſtr. 5



Die richtige Ernährung der Kinder
lohnt ſich ſpäter tauſendfach! Jede Mutter ſollte ihren Kindern zum Frühſtück nur Kathreiners Malzkaffeemit Milch geben. Das wird von den Aerzten empfohlen. Die Kleinen gedeihen dabei zuſehends, was ſchon

tauſendfach erprobt iſt.

Rattentod,
BVelix Immiseh, DYflitzſch.

Beſtes, ſchnellſtes und ſicherſtes Mittel zur
Vertilgung der Ratten, Mäuſe u. a. Nage-thiere Für Merſcher, Housthiere u. Geflügel
unſchädlich. Packet à 50 Pfg. in der Drogerie

Osear Leberl, Merſeburg.

g.t.
Menſchanuerſtr. G.

Robert Hermes
Kinder-KNährzwiebach

iſt auch zu haben in der
Neumarkt-Drogerte.

Schn el es, leichtes

Tonne Mk. 5,

Bedeutende Brenn
material-Erſparniß.

J SS Se c
Wer Feuerung erſparen will, verſehe s

fich mit einem geſetzlich geſchützten

Flammenregler.
Alleinverkauf bei

Krikur Frinz,
Töpfermeiſter.

Verminderung von
Ruß u. Suieſch

Jſt in jedem Küchen

ofen e n.

der Dipken Equeis u, Gemüſe, Salate

u, ſ. w eine Tropfen genügen.Stets zu haben bei

Frau Wilhelmine Schrepper,
Neumarkt 64.

8 91
totes e

G e 36

Jn e re zu k kabe en bei Wilh. gen Swg

Evang. Jüngliugs-
Verein.

in der „Kaiſer WilhelmsHe lle“

Wamiflien-Abemel.
Der NationalSekretär der deutſchen Jüng

Ungsvereine, Herr Melbiämg aus Elberfeld,
wird die Anſpr rache holten.

Freunde unſerer Sache ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand. Werther, P.

arthurg.
e Salzknochen.

Zonnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roßmarkt S.

G

Sonntag den 23 Febrrar, abends 8 Uhr,

Ameoti o m
von landwirthschaftl. Inventar in Almsdorf.

Dienſtag den 25. Februar er. vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem früher
Richard Hirschfeld'ſchen Gute das vorhandene lebende und todte Wirth
ſchaftsinventar zu den im Termige bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:
4 Pferde, Dreſch Dril, Reinigungs Häckſel und Hadmaſchinen,

und Viehwaage, 6 große Wagen, 1 er Tag 2 Kutſch
wagen, 5 Pflüge, 5 Dreiſchaur, 2 Krümmer, 1 Rajoler, 1 Kartoffelheber,
4 Pferdegeſchirre, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Kartoffel zſlüge, Eggen, Ringelund Glattwalzen, 1 große Diemenplane, eiſerne Nachharke, Rübenmühle,

Jauchenfaß u. v. a. m. Der Besſtzer.

S M 5Singer Nähmaschinen
Unentbehrlich für Hous 2gebrauch und Induſtrie
Unerreicht in d zkeit und Dauer.

wARTS 1900
r

hö chſt er Sreks der Ar usſtellung.
Unentgeltlicher Unterricht, cuch in Moderner Kunſtſtickerei.

Singer Co. Rähmaſchinen Art. -Geſ.
Merſeburg, Breiteſtr. I.4

ſt

Ein Poſten geſchlochteter Prma Fettgänſe trifft Donnerstag früh hier ein und
ſtehen im Gaſthof Thüringer Hoj“ billig zum Verkauf.

12 Pfund ſchwer. Pfund 55 Pfg.

Einladung
zur General-Verſammlung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung des

Vorſchuß-Verrin zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,

ſindet Sonntag dem 23,. Februar I902,
machumnittags Uhr

im Saale des Thüringer Hofess- hier ſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche
Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:

und dem allgemeinen Genöoſſenſchaftstage zu BadenBaden.

Etwaige Anträge ſind bis zum I8. d. F. bri dem Unterzeichneten
zu ſtellen.

Merſeburg, den 10. Februar 1902.

Der Aufſichtsrath
des Vorſchuß-Verein zu Merſeburg,

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkier Haftpflicht.

M. Richter, Vorſitzender.

Oeffentliche Gewerkvereins
Verſammlung

Fonnerstag den 20. Februar er., abends 8 Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

h Ordunug:
1) Was lehrt den Arbeiter die hentige wirthſchaftliche Kriſts?Referent I. erberger- Halle.
2) Freie Diskuſſton.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Gewerkverein

u

der Maſchinenbaner und Metallarbeiter. H.D.

1) Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1901 und Genehmigung ver Bilanz.
2) Beſchluß über Vertheilung des Reingewinns; Ertheilung der Entlaſtung.
3) Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Auf

ſichtsrathsmitglieder.
4) Wahl der Aßſchätzungscommiſſion.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage zu Mansfeld

2
Prämienarbeit

zum 4. März: Uebertragung „Erlkönig“
von Göthe: Der Vorſtand.
Zu allſeitigſter Ausbildung

bei liebevollſter Pflege
finden Oſtern noch ei ige j. M. in unſerer ſeit
28 Jahren beſtehenden Familien Penſion ſrdl.
Aufnahme Halle a S., Thorſtr. 54.

Verw. Paſtor Priütesche u Töchter

Heirathsgefuch.
2 j. Herren Gutsbeſitzer, Hh. Forſtke

amter ſuchen Bekanntſchaft 2 j. Damen.
Vermögen Nebenſache, ſtrgſt. Verſchwiegenheit.
Nur ernſtgem. Offerten unter V S 100 an
die Exped. d. Bl. Photographie beizulegen.

Klein- Knecht
wird ſofort oder I. April bei hohem Lehn
ſucht däheres zu erfahren beiKiehara Schurig, Oberbreiteſtr. 4

ge8

verläſſiger, verheiratheterGeschir führer
zum ſofortigen Antritt geſucht von der
Merſeburger Maſchinenfabrik und Eiſen

gießerei B. Herrieh
T Geſucht wird zum T. März ein gu

r verheiratheter

Mühlknecht.r rauer Mühle.

Jarger War e Bentge p. ſerden Beſcheid weißund et S en u rechnen kann, wird als

Brotfahrer
Rappsälber, Halle a. S.

Pfännerhöhe 48.
Suche zum 1. Aprl etn

Stubenmädohen,
Frau Marg. Schwfecelkert, Burgſtr. 21.

geſucht.

Ein älteres, zuverläfſiges

Dienſtmädchen
ſucht Füm 1. April

Frau Oberlehſer OIhricht, Lindenſtr. S
Suche ein anſtändiges, tüchttge s

v

sHausmädchen
hohem Lohn. Gute Zeugniſſe erforderlich.

rau S. Doblcowita-Zum 1. Apri d ein

älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit geſucht.Frau Ober'ehrer Wer meice, Roßmarlt 7.

c S

Ein Dienſtmädchen
wird per 1. April geſucht Eaud 3

in Mädchen
für Küche und bei hohem Lohn wirdgeſucht. Zu erfragen bei

A. Thieme, v. d. Gotthardtsthor 1.
Geſucht wird zum 1. April bei einz. Dame

ein Mädchen
für Küche und Haus. Zu erſragen in der
Expedition d. Bl.

Ein Mädchen,
welches kochen kann, ſowie

ein Hausmädchen
zum 1. April SFeſucht.
Frau Bilisabeth Stollbherg, Dom 2.

Gresuuceht
einen Schwe'zer (verhekrathet), Groß u. Klein
knechte, Mädchen, Hoſjungen, Wirthſchafterinnen
bei hohem Lohn durch

MHovrite Hoffnanm, Oberbreiteſtr.

Großer Hund,
weiß und ſchwarz gefleckt, eutlaufen. Wieder
bringer erhätt Belohnung Brühl 6, J

Vor Ankauf wird gewarnt.

Hierzu 1 Beilage.
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Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 17. Febr. Zum Raubmord-

verſu ch iſt noch zu melden, daß der eigentliche An
ſiſter zu der That, der Tiſchler Brendel, ein 30fähr.
Familienvater, einer braven Familie von hier ent
ſtammt. Er iſt wegen Unterſchlagungen, die er im
Blumenreich ſchen Geſchäft verübt hat, zu 10 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Der p. Ordnung iſt
Vater von 6 Kindern, der zwar noch unbeſtraft iſt,
ſich jedoch keines guten Rufes erſreute. Der Mord
anſchlag iſt ſchon ſeit Weihnachten geplant geweſen.
Der überfallene Klöpzig dürfte ſich dald wieder er
holen.

Erfurt, 17. Febr. Dieſer Tage kaufte die
Polizei von dem Milchfahrer A. Buchebaum eine
Vollmilchprobe, vie mit „blos“ 190 Proz.
Waſſer bedacht war. Ein gehöriger Denkzettel könnte
da nichts ſchaden.

t Erfurt, 17. Febr. Zum alleinigen
Erben ſeines Vermögens hat der vor einigen Tagen
verſtorbene Jnſpector Keßler unſere Stadt ein
geſetzt. Wie jetzt aus ſicherer Quelle mitgetheilt
wird, iſt in dem Teſtament, das über etwa 500 000
Mark verfügt, beſtimmt, daß der Nachlaß aueſchließ
lich zu Kunſtzwecken, zum Ankauf von Kunſtwerken
vienen ſoll. K. hat einige werthvolle Sammlungen
hinterlaſſen ſo wird die Briefmarkenſammlung auf
5000 Mk. geſchätzt.

Eiſenach, 18. Febr. Ein alter Herr
wollte dieſer Tage ſeinem vom Winde entführten
Hute nacheilen. Er rutſchte dabei in das Waſſer
ves Grabenthals und war ſofort eine Leiche. Ein
Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende bereitet.

St. Andreagsberg, 17. Febr. Am Sonn
abend nahmen die großen internationalen Schnee
ſchuhconcurrenzen ihren Anfang. Gleichzeitig
fand hier das alljährliche Winterfe ſt ſtatt,

t Wittenberg, 18. Febr. Der Sohn des
Büchſenmachermeiſters Gutheil war dieſer Tage
auf der Eisbahn auf den Hinterkopf gefallen.
Der Arzt ſtellie nun eine Gehirnerſchütterung feſt,
und der Verletzte führte von dem Augenblick an, wo
er wieder zu ſich gekommen war, irre Reden.

Sitzenrode, 18. Febr. Eine brave That
vollbrachte dieſer Tage ver 38 jährige Gutsbeſitzer
Guſtav Biſchof. Die Dorfftraße entlang, nach dem
Friedhofe, bewegte ſich der Leichenzug der Frau
Fiſcher, während ein durch den Geſang der Chor
knaben ſcheu gewordenes Pferd mit raſender Wuth
auf den Zug einſtürmte. Raſch beſonnen fiel B.
dem Pferde in die Zügel und brachte es zum Stehen,
Hichtachtend der Huſſchläge, die ihm das unruhige
Thier am Bein beibrachte. Durch das entſchloſſene
Handeln wurde größeres Unglück verhütet.

t Deſſau, 18. Febr. Der in der Poſtſtraße
wohnenden Frau S. kam am Sonntag Abend ein
Stück Brot in die Luftröhre, und da ſie
es nicht entfernen konnte, erlag ſie einem Schlag
anfall.

Greiz, 18. Febr. Keine Einigung wurde
bisher im Streik erzielt. Zwar wurde geftern
zwiſchen den Vertretern des Fabrikantenvereins und
der Arbeiterpartei im Termin des als Einigungeamt
angerufenen Gewerbegerichts unter der Vorausſetzung
daß vie Arbeiter der Albertſchen Fabrik die Arbeit
wieder aufnehmen, eine Vereinbarung getroffen, doch
wurde dieſe von den Ausſtändigen reſp. Ausgeſperrten
nicht angenommen.

F Triebes, 18. Febr. Geſtern Abend wurde
der im Concurſe veſindliche Maurermeiſter Herm.
Feiſtel, durch deſſen Zahlungsrinſtellung eine ganze
Anzahl hieſiger Einwohner ſchwere Verluſte erlitten
haben, verhaftet. Feiſtel ſoll Wechſelfälſchungen
begangen haben.

Vom Brocken, 18. Febr. Scharfe Tem
peraturgegenſätze zeichneten die Witterung der
letzten Tage aus. Am Sonnabend und Sonntag
herrſchte ſtarker Froſt bei ſchneidenden öſtlichen
Winden, die ein lebhaftes Schntetreiben verurſachten,
jedoch bot ſich unter dem Einfluß des Hochdruckge
bietes meiſt eine gute Fernſicht. Die Temperatur
ſank ſtetig und erreichte Sonntag früh den tieſſten
Stand dieſes Winters mit 15 Grad Celſtue.
Bald drehte jedoch der Wind von Oſt nach Südoſt
und in der Nacht von Sonntag auf Montag ſtieg
das Thermometer von 10 guf Grad, indeſſen
gleichzeitig wieder dichter Nebel die Kuppe einhüllte.
Der Beſuch des Brockens nimmt immer mehr zu.
Am Sonnabend beſuchte die Section Hannover des
deutſchöſterr. Alpenvereins den Brocken und Sonntag
waren trotz des Oftſturmts wohl an 70 Perſonen
(auch Damen hier oben. Heuie iſt der Wind faſt
ganz nach Süd herumgezogen, und es herrſcht Thau
wetter.

Wettin, 17. Febr. Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde unſere Pontonbrücke von den Grund
eismaſſen zerriſſen und zum Theil fortgeſchwemmt.

h

Die Reparatur wird längere Zeit in Anſpruch nehmen,
ſodaß der Verkehr vorläufig ſehr gehemmt iſt.

4 Leipzig, 17. Febr. Von Dem ver-
ſchwundenen Juſtizrath und Notar Dr. Barth
von hier, dem früheren Concursverwalter der Leipziger
Bank, iſt noch keine Spur zu entdecken geweſen.
Man vermuthet jetzt, daß er als eifriger Alpiniſt
ſchließlich ſeinen Tod in den tiroler Bergen geſucht
und gefunden hat. Aus dieſem Grunde wurde in
jüngſter Zeit auch in tiroler Blättern für ſichere
Nachrichten über ſeinen Verbleib eine Belohnung von
1000 Mk. ausgeſetzt.

t Wurzen, 18. Febr. Eine Belohnung von
500 Mk. ſetzt der ſächſiſche Juſtizminiſter für Er
mittelung des Raubmörders aus, der am Aſcher
mittwoch, den 12. Febr., die 67 Jahre alte ver
wittweie Cigarrenhändlerin Möſer ermordet

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 20. Februar 1902.
(Perſonalnotiz.) Die erledigte evangeliſche

Pfarrſtelle zu Eisdorf mit Meuchen in der Ephorie
Lützen iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten
Paul Sielaff verliehen worden.

Jm Jntereſſe penſionirter Beamter
und der Hinterbliebenen von Beamten,
die aus der Staatskaſſe (kzl. Kreiskaſſe) Penſtonen,
Wittwengelder, Unterſtützungen 2c. beziehen und am
1. März Hauptquittung zu ertheilen haben, ſei
darauf hingewieſen, daß gemäß dem Finanz-
Miniſterial-Erlaſſo vom 6. Mai 1898 in den Haupt
quittungen zur Angabe des Zeitraums die Be
zeichnung „für das Etatsfahr 1901“ anzu
wenden iſt. Die früher gebräuchlich geweſene
Schreibweiſe des Etatsjahres in zwei Jahresziffern
(z. B. 1901/1902) iſt aufgehoben; ebenſo ſollen
alle anderen ESpezialbezeichnungen hinſichtlich der
Zeitangabe weggelaſſen werden. Die öffentlichen
Kaſſen ſind höheren Orts angewieſen worden,
Quittungen der Geldempfänger, welche obiger Vor
ſchrift nicht entſprechen, zurückzuweiſen.

Jn der am Montag abgehaltenen Verſam m
lung des kirchlichen Männer- Vereins des
Neumarkts hielt Herr Cantor Sachſe einen
Vortrag über das Thema „Der Bürger des
Reiches Gottes“ Zunächſt führte der Vor
tragende die Zuhörer in eine Zeit, in welcher die
Menſchen auf einer Stufe ſtanden, auf welcher ſie
ſich in ihrem Charakter von den höheren Thieren
nicht ſehr unterſchieden. Sodann wies er darauf hin,
daß nur durch eine Einwirkung aus einer anderen
Welt, durch die Gnade Gottes, eine Aenderung
dieſes Zuſtandes herbeigeführt ſein kann. Alsdann
charakteriſtrte Redner die heutige Geſellſchaft, indem
er nachwies, daß die in derfelben herrſchenden
Geſetze ein Gemiſch von Vernunft und Unvernuft
bilden. Der Bürger des Reiches Gottes ſtehe auf
der höchſten Stufe. Der Heiland, der uns dieſes
Reich in der Vollendung gebracht habe, ſei ſich be
wußt geweſen, daß er den Menſchen etwas Neues
geboten hätte. Der Eintritt in das Reich Gottes ſei
nur denen möglich, die „Gewalt brauchen“ und die
Nichtigkeit des irdiſchen Daſeins voll empfunden haben.
Da der Bürger des Reiches Gottes den Dingen
andern Werth beilege als der des irdiſchen Reiches,
ſo ſei er der Stärkere, da für den innerlich Großen keine
Waffen vorhanden ſind. Wenn er auch ſein „Licht“
leuchten laſſen ſollte, dürfte er doch auch wiederum
die Perlen nicht vor die Säue werfen. Jm Verkehr
mit dem Nächſten ſei er gerecht, barmherzig und wahr.

ieſe Eigenſchaften ſeien Züge, die bei den einzelnen
Perſonen und bei ganzen Völkern ausgeprägt vor
handen ſind, die aber nur in der Perſon des Heilandes
in voller Harmonie zu finden wären. Nur durch die
Entfaltung und Entwickelung derſelben könne das
höchſte Ziel jedes Menſchen, die Glückſeligkeit erlangt
werden. Der ſo mit vorzüglichen Tugenden Aus
gerüſtete könne denn auch nur Gutes vollbringen. Daß
auch heute noch der Bürger des Reiches Gottes Anſtoß er
regt, nähme kein Wunder. Jn der ſich anſchließenden
Debatte wahrte der Referent ſeinen Standpunkt, daß in
den Seligpreiſungen der Kern der chriſtlichen Lehre ent
halten ſei, da der übrige Theil zumeiſt eine Aus
einanderſetzung nicht nur mit der damaligen Auffaſſung
des Geſetzes, ſondern auch mit dem alten Teſtament
iſt, deſſen Nichtannahme nur einen Verluſt für unſer
Jnnenleben, nicht aber einen Ausſchluß aus dem
Reiche Bottes bedeutet. Wer, wie Tolſtoi, den Kern
ſuche, gerathe auf Jrrwege.

Jn dem ſchön decorirten Saale der Kaiſer
Wilhelms- Halle feierte am vergangenen Dienſtag
Abend der hieſige MännerTurnverein ſein
41. Stiftungsfeſt, zu dem ſich die Freunde,
Gäſte und Mitglieder des Vereins nebſt einem ent
zuückenden Damenflor zahlreich eingefunden hatten.
Das Programm bot eine Reihe gut gewaählter
Conzeripiecen, die von unſerer Stadtkapelle

Merſeburger Correſpondent.

effeeeeaaaaffaaaaaaae20. 1302
mit bekannter Exaktheit zum Vortrag gebracht
wurden, und mehrere Nummern Turneriſches,
beſtehend in einem Turnen am Barren, ſowie am
Tiſche und Freiübungen. Die wackeren Männerturner
löften auch diesmal ihre Aufgabe, wie ſchon ſo oft,
mit Geſchick und Ausdauer und ernteten für ihre
Leiſtungen lebhaften Beifall. In einer patriotiſchen
Anſprache beleuchtete und kennzeichnete der Ehrenvor
ſigende des Vereins, Herr Landwaiſenanſtalts Director
BethmannLangendorf, die hohen Ziele der deutſchen
Turnerſchaft und forderte die Jugend zur Treue
gegen die Turnſache auf. Dem Turnfreund Herrn
Carl Hoffmann wurde in Anerkennung ſeine
25 jährigen Mitgliedſchaft ein ſchönes Diplom über
reicht. Jm weiteren Verlauf des Feſtes huldigte
man eifrig den Freuden des Balles, der vie tanzluſtige
Jugend bis zum Morgen in fröhlichſter Stimmung
beiſammenhielt.

Geſtern Vormittag trafen 2 Batterien des Mans
feldſchen Feld Art.Reg. Nr. 75 aus Halle hier ein, um
in dem Gelände zwiſche der Ehrenſäule und dem Dorfe
Clobicau ein Scharfſchießen abzuhalten. Viele Be
wohner unſerer Stadt waren hinausgepilgert und
folgten mit regem Jntereſſe, bewaffnet mit den
Ferngläſeen, den Schießübungen. Un 3 Uhr
nachmittags wurde abgeprotzt. Wahrend des
ſelben ereignete ſich ein Unfall, indem
ein Handpferd plötzlich, wahrſcheinlich infolge eines
Blutſchlages, todt zuſammenbrach und dem Abpdecker
überwieſen werden mußte. Die Geſchütze fuhren per
Achſe nach ihrem Garniſonort, während die Fuß-
mannſchaften die Bahn benutzten.

Das am Dienſtag ſtattgehabte Klavier
conzert des Pianiſten Herrn Clemens Rap
mund fand leider nur eine ſehr geringe Theilnahme
bei unſerem Publikum. Trotzdem ſpielte der be
ſcheidene Künſtler ſein Programm mit der an ihm
ſchon früher bewunderten Meiſterſchaft, ohne ein
Notenblatt vor ſich zu haben, ab und erntete von
dem kleinen Kreiſe ſeiner Zuhörer begeiſterten Beifall.
Die Koſten des genußreichen Abends wird er freilich
zum größten Theil ſelbſt zu tragen haben.

Beim Rohrſchneiden auf hieſigem Gotthardte
teiche verunglückte am Montag gegen Abend der
Handarbeiter D. dadurch, daß er mit einem Bein
im Eiſe einbrach und gleichzeitig niederſtürzte, wo
durch er ſich einen Unterſchenkelbruch zuzog. Der
Verunglückte wurde einem Arzt zugeführt, der den
erſten Verband anlegte.

Von einer hieſigen Holzhandlung aus gingen
geſtern die Pferde des Landwirths Sch. plötzlich durch
und ſchlugen den Heimweg ein, wurden aber zwiſchen
Kötzſchen und Beung aufgehalten und zum Stehen
gebracht. Auf der tollen Fahrt hatten die Thiere ein
Rad vom Wagen verloren und durch das Schleifen
die betr. Achſe erheblich verbogen.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 17. Februar 1902.
Drei ganz außerordentlich intereſſante muſtkaliſche Ereigniſſe
brachte uns die verfloſſene Woche. Um dem Stadttheater
den Vorrang zu laſſen, erwähne ich zuerſt die Aufführung
der herrlichen Mozarr'ichen Oper: „Figaros Hochzeit“,

die für jeden Mozart Verehrer zu einer Quelle reinen Ge
nießens wurde, da ſie von Herrn Kapellmeiſter Erd mann
in einer Weiſe vorbereitet war, die dem oberſten muſikalichen
Leiter unſerer Oper zur höchſten Ehre gereicht. Gerade dieſe
„Ftgaro“ Aufführung hat uns in ihrer ſubtilen Ausarbeiturg,
in ihrer muſikattſchen Stiltreue wieder gezeigt, welch fein
fühligen und hochgebildeten Muſiker, welch gewiſſenhaften und
umfichtigen Dirigenten wir in Herrn Erdmann d
Hoffentlich bleibt dieſer Mann unſerem Theater und unſerem
Muſikleben überhaupt noch recht lange erhalten! Was das
Orcheſter unter ſolcher Leitung zu leiſten im Stande iſt, trat
an jenem Abend wohlthuend zu Tage: noch keiner der bis
herigen Dirigenten hat einen gleich abgeklärten und duftigen
Orcheſterpart uns in Mozarts entzückendem „Ftgaro“ zu
bieten vermocht! Aber auch die Beſetzung der Hauptparthien
war eine recht glückliche. Die Gräfin von Frau Könitg,
der Graf des Herrn Fanta, die Suſanne von Frl. v. Beör,
der Figaro des Herrn Bran des und der Page von Frl. Groß
verdienen mit beſonderem Lobe bedacht zu werden. Dem
Ganzen gereichte die brillante ſceniſche und koſtümliche Aus
ſlattung und die Zugrundelegung der Münchener Bearbeitung
zum weiteren Vortheil. Da ich beim Stadttheater bin, ſei
hier gleich der Tann häuſer“- Aufführung an Rich. Wagners
Todestage, die aber leider nicht auf der Höhe der früheren
Aufführungen ſtand und nament'iich Frl. Borchert recht
unverdientes „NRuhmesgemüſe“ (Lorbeerkränze 2e.) eintrug,
ſowie der Aufführung der Zller' ſchen Operette: „Der Vogel
händler“ gedacht, die bei dem zahlreichen Sonntags Pub
ükum viel Gefallen gefunden hat. Ein nach jeder Richtung
hin muſtkaliſch werihvoller Abend war das Concert von
Edouard Risler und Henri Marteau. Wohl ſelten
hat man ein gleich illuſtres Künſtlerpaar zu gemeinſamer
Thätigkeit im Concertſaale vereinigt gefunden und wem von
Beiden die Palme zu reichen, das muß der gewiſſenhafte Be
richterſtatter unentſchieden laſſen. In ſolch' meiſterhafter
Wiedergabe Mozart's Violinſonate in B-dur und die
Berthoven' ſche Kreutzer Sonate hören zu können, iſt etwas ſo
Seltenes, daß man dem Entzücken gegenüber derartigen
Kunſtleiſtungen lauteſten Ausdruck geben möchte. Es iſt
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Künſtler auch mit ihren
Solovorlrägen ich will die Programmnummern hier
nicht einzeln aufzählen Betfallsſtürme entfeſſelten.
Liszt's „Benedicüon de Dieu dans Ja solitude“ z. B.
ſpielte Risler mit unübertrefflicher Feinheit und in der
Ansführung der Paganini'ſchen und Wieniawsky'ſchen
Virtuoſenſtücke wird Martegu ſchwerlich einen Geiger zu



fürchten haben. Einen auffallend ſchwachen Beſuch hatte
der d'Albert- Abend der neuen Singakademie zu ver
zeichnen. Frellich iſt es auch nicht Jedermanns Sache,
während eines ganzen Conzertabends d'Albert'ſche Com
poſitionen genießen zu ſollen. Jmmerhin aber hat auch
dieſer Abend Anſpruch darauf, als ein ſehr intereſſanter
bezeichnet zu werden. Die Elfenſceue aus der Oper; „Gernot“
enthält außerordentlich ſtimmungsvolle Muſik, hätte wohl
aber weniger breit angelegt werden können. Die großen
Schwierigkeiten dieſer Elfenmuſik erklären die Thatſache.
daß „Gernot“ auf den Bühnen nicht feſten Fuß faſſen kann,
Für die Solopartien hatten ſich die Gattin des Componiſten
und Herr Strath mann aus Weimar zur Verſügung
geſtellt. Frau Hermine d' Albert Fink erzielte noch
mit einer Reihe von Liedern ihres Gatten reichen Beifall.
Eugen d Albert ſelbſt ſpielte ſein Klavierconzert in
E-dur bewunderungswürdig. Ein ſechsſtimmiger Chor
„Der Menſch und das Leben“, der das Otto Ludwig ſche
Gedicht wirkungsvoll illuſtrirt, und das vom Componiſten
ſelbſt geleitete Vorſpiel zur „Abreiſe“ vervollſtändigen das
Programm.

Irs den Kreiſen Werſehurg nd Guerſurt,
s Meuſchau, 18. Febr. Der am vergangenen

Sonntag im Krampf'ſchen Gaſthofe ſtattgefundene
2. Familienabend bewies wiederum glänzend,
welcher großen Beliebtheit ſich dieſelben erfreuen.
Eingeleitet wurde der Familienabend durch einen
dreiſtimmigen cxakt ausgeführten Chorgeſang der
Schüler und Schülerinnen unter Leitung des Herrn
Cantor Hornbogen. Anknüpfend an das Ge
dicht „Das Kaiſerlied“, geſprochen von einem Schüler
des Herrn Lehrer Böhme, ergriff nunmehr Herr
Paſtor Delius das Wort, wies auf die Bedeutung
des Gedichtes hin und bemerkte gleichzeitig, daß
eigentlich der erſte Theil des ſehr reichhaltigen Pro
gramms dem vor kurzem ſtattgefundenen Geburtstag
Seiner Majeſtät unſeres Kaiſers gewidmet ſei. Der
Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ bildete eine weitere Nummer des ſchönen
Programms. Mit geſpanntem Jntereſſe verfolgten
nun die zahlreich erſchienenen Anweſenden die weiteren
Vorträge, beſtehend in Chorgeſaängen und Decla-
mationen der Schüler, ſowie Sologefängen des
Herrn und der Frau Cantor Hornbogen.
Zu einer recht würdigen und ernſten Feier geſtaltete
ſich die von Herrn Lehrer Böhme gehaltene An
ſprache, durch welche er ſich gleichzeitig von ſeinem
bisherigen, ihm liebgewordenen Wirkungskreiſe ver
abſchiedete. Ein treuer Mitarbeiter ſeines Herrn
Collegen, das ſtrebſame Schaffen ſeiner Erſtlings
arbeit während einer vierjährigen Amtsthätigkeit, ſein
ſtreng gerechter, aber auch liebevoller Sinn gegen die
kleine Schuljugend, werden ihm ein bleibendes An
denken erhalten. Aller Dank und die beſten Glück
wünſche werden Herrn Böhme in ſeinen künftigen
Wirkungskreis begleiten. Nach einigen weiteren Ge
ſängen und Declamationen ſprach Herr Paſtor
Delius das Schlußwort. Mit dem Wunſche auf
frohes Wiederſehen beim nächſten Familienabend
trennten ſich die Meuſchauer.

s Schafſtädt, 17. Febr. Vergangene Woche
wurde dem Photographen Molsberger hier der Aus
hängekaſten mit dem ganzen Jnhalt von Bildern
geſtohlen. Der Kaſten war am Hauſe des Kauf
manns Stammer angebracht und wurde ſpäter demolirt
vor der Stadt gefunden. Auf die Ermittelung der
Thäter iſt eine gute Belohnung ausgeſetzt.

0

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 20. Febr. Etwas

kälteres, meiſt trübes Wetter ohne nennenswerthe
Niederſchläge. 21. Febr. Ziemlich trübes, etwas
kälteres Wetter, im Norden meiſt trocken, im Süden
etwas Schnee.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 19. Februar 1802, iſt der

deutſche Politiker Herr v. BockumDolffs in Soeſt als
Sprößling einer weſtfältſchen Adelsfamilie geboren. 1837
Landrath des Soeſter Kreiſes, war er dann Mitglied des
Vereinigten Landtags von 1847 und als Mitglied der Erſten
Kammer 1849-1851 ein eifriger Vertreter liberaler politiſcher
Anſchauungen. Von 1852 1885 gehörte er dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe an, in welchem er trotz geringer
redneriſcher Begabung durch die Unabhängigkeit ſeiner
Meinungsäußerungen, genaue Sachkenntniß in allen
Fächern der Verwaltung und unermüdliche Arbeitskraft
bedeutendes Anſehen erlangte. 1861 zum zweiten Vize
präſidenten gewählt, wurde er der Begründer des „linken
Centrums“ zwiſchen Fortſchritt und gemäßigten Liberalen.
Am 11. Mat 1863 gerieth er als Präſident des Abgeord
netenhauſes mit dem Kriegsminiſter von Roon, der ſich eine
Unterbrechung ſeitens des Präſidenten nicht gefallen laſſen
wollte, in heftigen Conflikt und ſchloß die Sitzung, indem er
ſich mit ſeinem Hut bedeckte. Von 1867 1870 war er
lberales Mitglied des norddeutſchen, 1871 1884 des
deutſchen Reichstages.

Vor hundert Jahren, am 20. Februar 1802, iſt
der berühmte Geigenvirtuoſe Charles de Böériot geboren,
das Haupt der belgiſchen Violinſchule, die durch ſeine Schüler,
namentlich Vleuxtemps und Leonard zu großer und verdienter
Anerkennung gelangte. Ueber Paris und London, wo er
große Erfolge hatte, dann Leipzig, Berlin und Wien, kam er
als Lehrer an das Konſervatorium zu Paris, ſpäter an das
zu Brüſſel. 1852 erblindete er und mußte ſich ins Privat
leben zurückziehen. Seine in der Kantilene wie im Paſſagen
weſen gleich bewunderns würdige Virtuoſität iſt ebenſo bedeutend,
wie ſeine Thätigkeit als Componiſt. Seine Arbeiten für ſein
Jnſtrument, unter denen 7 Conzerte, zeichnen ſich durch Adel

der Empfindung, melodiſche Grazie und glanzvolles, durchaus
originelles Paſſagenwerk aus und bekunden, mit denen ſeiner
Vorgänger verglichen, einen überraſchenden Fortſchritt in der
Behandlung des Jnſtruments. Berkot iſt 1870 in Brüſſel
geſtorben.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 18. Febr. Die Arbeiterfrau Friederike

Staudte aus Hohenmölſen war vom dortigen Schöffen
gericht zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden, weil
ſie eine andere Frau mit einem halben Mauer ſtein
in den Rücken geworfen, wodurch dieſe mehrere
Wochen krank war. Von der Strafkammer des Landgerichts
wurde die Strafe auf ein Monat erhöht.

Fulda, 17. Febr. Der Schlächtermeiſter Wahl
hier wurde wegen Verkaufs tuberkulöſen Rind
fleiſches zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Die Strafkammer in Brom berg verurtheilte am
Montag den Reichsbankkaſſirer Albert Peppermüller
wegen Sittlichkeitsverbrechen und Vergehen an jungen, noch
ſchulpflichtlgen Mädchen zu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt. Die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkett geführte Verhandlung, zu welcher über dreißig
ſchulpflichtige Mädchen aus allen Ständen geladen waren,
bot ein trübes Bild ſittlicher Verirrung.

Der erſt 19jährige Fritz Dammin wurde am
ienſtag von der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I

zu zehn Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei
aufſicht ſeine Geliebte, die Mitangeklagte Bengſch, zu
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Dammty, der
ſchon zwei Jahre Gefängniß verbüßt hat, hat nicht weniger
als 26 Einbruchsdtebſtähle in Der Zeit vom Mai bis
September 1901 ausgeführt und dabet viele Tauſende von
Mark „erworben“. Er iſt beſonders dadurch bekannt ge
worden, daß er erbeutete Werthpapiere, die für ihn natürlich
unverwerthbar waren, den Beſtohlenen gegen ein Löſegeld
wieder zuſtellte.

Jm Kaſſeler Trebertrocknungs- Prozeß
haben nunmehr ſämmtliche verurtheilte Aufſichtsräthe ihre
Haftentlaſſung beantragt und Reviſion eingelegt.

Das Kriegsgericht der 28. Diviſion in Zittau
verurtheilte den Leutnant Walter Roſe vom Infanterie
Regiment Nr. 102, der in Folge einer ihm durch den Kauf
mann Richard Haebler in einem Kaffeehauſe zu Zittau zu
gefügten thätlichen Beleidtgung am Nachmittag des folgenden
Tages in die Wohnung Gaeblers eingedrungen war und
dieſem mit dem Säbel Verletzungen am Kopf und an den
Armen beigebracht hatte, zu drei Monaten Gefängniß

Vermiſchtes.
*(Ueberdie Amerikafahrtdes Prinzen Heinrich)

iſt folgendes Marcont Telegramm von der Signalſtation
Lizard, datirt 17. Febr. 2 Uhr 40 Min. früh morgens
eingetroffen 90 Meilen von Lizard. Alles wohl. Wetter
ſchön. Meer glatt. Kronprinz Wilhelm“. Außerdem
wird aus New Hork telegraphirt: Der deutſche Botſchafter v.
Holleben lud den Admiral Dewey telegraphtſch zum 28. d.
Mts. zu einem Diner ein, an dem Prinz Heinrich theil
nehmen wird. Dewey ſprach ſein Bedauern aus, die Ein
ladung wegen der Krankheit ſeiner Frau nicht annehmen zu
können. Kaiſer Wilhelin uad Prinz Heinrich ſind zu Mit
gliedern des Arlantie Yacht Club gewählt worden.

(Bei der durch Erdbeben verurſachten Zer
ſtörung) von Schemacha im Kaukaſusgebiet ſollen nach
den lettzten Meldungen Tauſende von Perſonen umge
kommen ſein. Am Sonnabend dauerten in Schemacha die
Bodenſchwankungen fort. Zwölf Perſonen wurden lebend
ausgegraben. Die benachbarten Ortſchaften in einem Um
kreiſe von 20 Werſt haben ſtark gelitten. Der Bezirkshaupt
mann von Schemacha meldete am Sonnabend telegraphiſch:
„Die Stadt iſt jetzt faſt vollſtändig zerſtört, nur etwa ein
Dutzend weniger beſchädigter Häuſer blieben ſtehen. Viele
Menſchen wurden getödtet. Die Kirche, d'e Moſcheen, die
Kaſernen und das Schatzamt wurden zerſtört, das Gefängniß
und das Gebäude der Bezirksoerwaltung ſtark beſchädigt. 25000
Einwohner ſind ohne Nahrung und Obdach. Heute Vor
mittag um 10/2 Uhr dauerte das Erdbeben noch fort.
Wie am Montag telegraphirt wird, ſind ein Bataillon Schützen
ſowie eine Anzahl Sappeure mit 200 Zelten nach Schemacha
geſandt worden, wo die geſammte Vevölkerung unter frekem
Himmel lagert. Die Zahl der bek dem Erdbeben umge-
kommenen Perſonen wird auf 2000, die Zahl der zerſtörten
Häufer auf 4000 geſchätzt. Jm Kreiſe Schemacha ſind 34
Dörfer vom Erdbeben heimgeſucht worden. Bet dem Dorfe
Maraſa, öſtlich von Schemacha, iſt ein Vulkan thätig und
Geontſchaika hat in Folge eines Erdrutſches die Richtung
ſeines Laufes verändert.

(Schiffs unglück.) Der Marſeiller Dampſer „Pionier“
iſt Sonnabend Nacht auf einen Felſen in der Nähe des Kap
Taillat aufgefahren. Das Waſſer drang in den Kielraum,
in welchem 8 Tonnen Caleiumearbid lagen das injolgedeſſen
entwickelte Acetylen verurſachte eine große Exploſion, durch
welche ein Theil des Schiſſes zerſtört und der Kapitän und
ein Reiſender getödtet wurden. Die übrigen Reiſenden und
die Mannſchaft konnten gerettet werden.

(Geheimrath Pterſon der Jntendanturdirector
der königlichen Schauſpiele in Berlin, iſt am Sonntag
Nachmittag plötzlich einem Herzletden erlegen. Der Ver
ſtorbene, dem nur ein Alter von 50 Jahren beſchieden
geweſen iſt, hat eine für das Muſikleben Berlins höchſt be
deutſame Rolle geſptelt.

(Von einem Schnellzuge zerriſſen) wurden
Freitag abend 8 Uhr in Mülhauſen zwet jugenoliche
Fabrikarbeiterinnen von 18 bis 20 Jahren. Sie blieben auf der
Stelle todt. Die eine wurde zur Seite geſchleudert, die andere
etwa 100 Meter weit geſchleift. Das Unglück wurde da
durch möglich, das ein langer Güterzug vorüberfuhr, und daß
die Mädchen die Barrkére öffneten, um gleich hinter dteſem
über das Gleiſe zu ſpringen. Dabei wurden ſie vom Schnell
zug, den ſie nicht geſehen hatten, erfaßt.

Heftige Ets- und Schneeſtürme) herrſchen zur
Zeit im Allantiſchen Ocean, den gegenwärtig Prinz Heinrtch
durchquert. Aus NewYork liegen viele Meldungen über
Schiffbrüche vor. Der Schiffsverkehr in der Bucht von New
Hork iſt durch das Unwetter völlig zum Stillſtand gebracht.
Die deutſche Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt mit einer dicken
Schneedecke überzogen. Durch den Schnee, der 12 Zoll hoch
liegt, iſt der geſammte Verkehr in NewYork geſtört und der
Eiſenbahn und Straßenbahndienſt völlig lahm gelegt, ſodaß
es Tauſenden von Einwohnern der Vororte nicht möglich iſt,
die Stadt zu erreichen. 13 000 Mann arbeiten mit Schaufeln

an der Freihaltung der Straßen. Die Schneemauern längs

der für den Fußgängerverkehr freigelegten Wege ſind 10 F
hoch. Der Sturm erſtreckt ſich von den öſtlinach W er G v(An ſeinem Geburtstag ertrunken.) Jm Ef'eingebrochen und ertrunken iſt am Montag rhmtee R

Berlin, gerade an ſeinem dreizehnten Geburtstag, der Schüler
Elſe aus Erkner. Der Knabe tummelte ſich mit andi ren
Spfelkameraden auf dem Etſe des den Flakenſee mit der Spree
verbindenden Kanals und gerketh in eine offene Fahrrinne
da den Körper des Ertrinkenden zu faſſen, waren
ergeblich.

(Falſche Eintragungen in militäriſchSchießbücher ſind nach einem Berliner Soeglb et t
Liegnitz beim dortigen GrenadierRegiment entdeckt worden

27 r P F wurden verhaftete rung der Compagnie hat an Stellechefs ren e er s Loridegule
(Schre er Unglücksfall) Aus N(Baden) wird gemeldet: Jn Abwefenheit ſeiner hen ein

ein 11 jähriger Knabe mit ſeinem Schweſterchen Kutſcher und
Pferd, indem er dem Kinde eine lange Schnur um den Hals
legte. Als die Schweſter nicht mehr laufen wollte, begann
er im Zorne ſo heftig an der Schnur zu zerren, daß das
Kind bewußtlos zu Boden fiel. In ſeiner Angſt legte der
Knabe das Kind ins Bett und erſtickte es mit Polſtern.

t c n. n Kuneißl)t n. e Hinrichtunn t an ſan chtung findet bereits in
Gei einem geringfügigen Brande) erſtickten in

Haid bei Münchberg (Oberfranken) ameines erprba n e ntag dert der
eber einen Raubanfalh wird aus Svom 14. Februar berichtet: Auf einen deutſchen Heerg e

Namen man nicht kennt, wurde im Nachmittagsſchnellzug
auf der Fahrt zwiſchen Bordighera und San Remo, ein
Raubanfall verſucht. Der Deutſche war allein in einem Ab
theil erſter Klaſſe. Während der Zug einen Tunnel durch
fuhr, drangen drei Kerle in das Abtheil ein und ſuchten den
Deutſchen zu überwältigen. Sie waren aber an den Anrechten
gekommen. Er verfſetzte einem der Kerle einen ſo gewaltigen
Fußtritt, daß er durch die noch nicht geſchloſſene Thür des
Abthells hinausſtürzte. Den zweiten machte er durch einen
Fauſtſchlag auf den Kopf für einige Sekunden bewußtlos und
faßte dann ihn und den dritten Kerl ſo feſt an der Gurgel,daß ſich die beiden nicht mehr rühren konnten. Als der Jug

in San Remo htelt, übergab er die Kerle den Karabiner
und ſetzte dann ſeine Reiſe fort, als ob nichts geſchehen wäre.

(Doppel ſelbſt mord) verübte Sonntag früh um 6
Uhr in Brieg der Sergeant Dierich vom 156. Regiment
mit ſeiner Geltebten im „Hotel zum Löwen“ dortfelbſt. Dle
Geliebte war, wie die „Schlef Ztg.“ berichtet, eine mit ihrem
Manne in Scheidung ſtehende Frau und ſoll aus Grünberg
ſtammen. Ste wohnte ſeſt einigen Tagen in Brieg. Sonntag
ſrüh nach 5 Uhr kehrte der Sergeant nach der Kaſerne zu
rück, ging aber bald wieder fort. Er hat ſich ſein Gewehr
geholt, mit welchem er ſeine Geliebte ins Herz ſchoß, worauf
er durch einen Schuß in den Mund ſich ſelbſt tödtete. Als
auf die Schüſſe Perſonen herbeteillten, fanden ſie die Thür
verſchloſſen. Nachdem dieſe auf,ebrochen worden war, fand
man die Erſchoſſene auf dem Bette liegend blutüberſtrömt
und ihren Geltebten daneben todt vor. Diertch war erſt
d h a r ekehrt. Ueber das Motiv

ekannt; das Pae gehe ar hatte die Abſicht, ſich
en

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Febr. Der „Loc.Anz.“ meldDer in Paris verhaftete Director Sa mirt n

dem rer iſt nunmehr aufeutſches Sebiet gebracht und wird von Polizeinach Kaſſel überführt werden. d man
Heilbron, 19. Febr. Die engliſchen Colonnenunter Deliele und Fanſhowe re en gegen eine

ſtarke Buren Abtheilung unter Dewet bei
Trommel, 30 Meilen nördlich von Reitz, ein Gefecht.
10 Buren und ein Heliograph fielen den Engländern in

r 2 W Dewet hätte den Buren Befehl
n, aus dem Wege zu gehen, um dColin auszuweichen. e ehe R enzuſchen

rieſt, 19. Febr. Jnfolge der andauernden
Ruhe iſt das Militär von den öffentlichen Ge
bäuden und Etabliſſements zurückgezogen. Die
Conſignirung der Garniſon iſt aufgehoben.

Productenbörſe.
Serltn, 18. Februar.

Welzsn 1002 e Man 171,75, In 171,75, Auguſt

Koggen 1000 kg Mal 149,25, Jullh J AuguſtHafer 1090 kz Mal 158,—, Juli M.
i 1000 s runder loco Mag 122 25, Juli 122,25

Rüdsl, 100 z Mat 55,50, Oetober 54,40
Spiritus 70er loco 34,70 e
Der nachtheilige Einfluß, den die aus Nord ameldete Ermattung auf diesſeitige Stimmung ſie eke e

ausübte, war anfänglich allerdings unverkennbar, wurde
aber allmählich vollkommen überwunden, dem Angebot genügte

auch der ſchwachem Kaufluſt in Roggen und Weizen.

e Rüböl wenig belebt.er Spfiritus loco ohne Faß wurdbezahlt. Umſatz 8000 1. s mit rotro Marr
“55”g5“ nene

Reclametheil.

Das Beste Sfür
clie Zähne!
I Fl. Odol

Mk. 50.
Fl. Odol

Mk. 0,85.
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